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BERLIN S 14 
Kommandantenstraße 31 a-32 :::: Gegründet 1864 

Werkzeuge - Werkzeugmaschinen 
für den gesamten 

Flugzeug- und Motorenbau 
Einrichtung 

kompletter Flugzeugwerften 

Anfertigung von 

Werkzeugkästen und Bordtaschen 
nach eigenen und eingereichten Mustern 

Lieferant der Fliegertruppen sowie der größten Flugzeugwerften 
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1. Vorkenntnisse. 

1.	 Rechnen. 

Heute gibt es keinen Techniker, der nach alter, in der Schule
 
gelernter Art rechnen würde. Multiplizieren, Dividieren, Wurzelziehen
 
und Potenzieren, ebenso trigonometrische und logarithmische Rechnungen
 
werden rasch und ohne Inanspruchnahme von Denkarbeit mit dem
 
Rechenschieber gelöst.
 

Einige	 Daten, die oft vorkommen und daher zu merken sind: 

Wurzeln: 1/2 = 1,414, abgekürzt "" P/5' y'2 = 1,26 "'" 11/ 4 , 

y2 = 1,187 "" 11
/ 5 , 

2. Hauptsätze der Trigonometrie.
 
Die trigonometrischen Funktionen eines
 

~-inkels: Sinus, Cosinus, Tangens, Cotangens,
 
hängen nur von der Größe des Winkels oc ab,
 
nicht von der Größe des Dreiecks resp. der
 
Dreieckseiten (Fig. 1).
 

Gegenkathete a
sin oc = Verhältnis der 

Hypothenuse c 
anliegenden Kathete b b .1; 

cos oc = " - 'Hypothenuse c
 

Gegenkathete a
 
tg oc= " " anliegende Kathete b
 

anliegenden Kathete b
 
cotg oc = 

" " Gegenkathete - a a!
Die Werte dieser Verhältnisse Wflrden aus 

trigonometrischen Tabellen in Handbüchern ent­ Fig. 1. 

nommen. Einige Daten, welche zu merken wären: 
tg oc heißt auch "Neigung". Neigung von oc=45° ist 1/" von 

oc=27° ist 1/2 , oc=14° ist 1/4 , oc=6° ist 1/10 , oc ' 3 D ist 1/20, Bei 
l'illem Radius von 1 m hat 1 0 eine Länge von 171/ 2 mm. (Wichtig zur 
Ml'ssung von Anstellwinkeln.) 
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3. Koordinatensysteme. • 
~~r ~IDas rechtwinklige und das Polar-Koordinatensystem (Fig.2). uJOiT,S'.,4 o,r 

Ein Punkt ist durch die Länge der Koordinaten (strichiert) resp. den '7/)<11# ~ Winkel oe bestimmt. Benennungen zeigt die Figur. 'Jf~A 
\lJ	 

Mechanik.~ }i'i~ 4. Gleichgewichtslage 
x 1'1//l/f~ ","-"~ db.s.-C:M.{t:.. <. - - - i V	 oder Ruhelage der Körper,
 

reibungslos gedacht. - Bei
rl der schiefen Ebene ist	 der~ (/rdt.l1a.te./.\:§ I 
I Hangabtrieb G sin a=Zug~1/ I kraft P (Fig. 3).LlrJp~. 0 • I ----+i -'CA Absc.t.Ssel7 Achse Anwendung: imGleit ­


flug: Steigflug , beim Ab­

rutschen eines Flugzeugs usw.
 ~ 
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11	 ,/ 5. Moment nennt man 
;1	 ~ ,/ 

das Produkt aus Kraft X! strf ,/ 
,/ 

Hebelarm. Für den Gleich­ ..,o~~," ,/ Ci­
-'09c~g-OR I ....P0!k/ ~ Achse---+ gewichtszustand muß sein: 

00~	 Moment, welches nach linksFig.2. . r&;
;;fcYUI"H OSPdreht, = Moment, welches 
·'}tuolT OEr

nach rechts dreht. Hebelarm ist stets der senkrechte Abstand
 

der Kraftrichtung vom Drehpunkt.
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Anwendung: Beispiel 1. Nebenstehendes Flugzeug 
t :	 ~ (Fig. 4) ist kopflastig, wenn der Auftriebs- oder Druckmittel ­

,I ~- ·71adP./d 9" ä,I 
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JlIIIlI(t », wie In I<'igur angenommen, liegflll WIlI'ch;, d, h. 
11 hilI' 1-1". MOlllllllto lillks sind: 18 kgX225 cm (PI'oJlllllc\I'1II01l111llt) 
, 11110 1~1of X I i\[1 ellI (Motorrnoment) + usw. = 100 100 kK!Il/II. 

MOllllllllc\ "cwhlM Mllld: HO kg X 90 cm (Führermolllollt.) '1- 111l"'. 

• HI noo kK/('IIl. IOll! O() - H1 BOO = 18500 kg/cm j nhcl" 

M('hllIJIIIOllltlllt IlllkM dlvldlt'l" dllrch Gesamtgewicht = Ilehol· 
IU'III, 11111 Woll',hmol d/tM I"IIII-:'wllj.!,' I<opfiluitig ist (18500: 11B8 kg') 
= 16,2 CIII. 11 inl'h!'i w11 I'd 41 11 '1',,/1,101" ulld horizontale Kielflächen 
als selbsttragend ILllg(\IIoJlIlIllln. 

Beispiel 2. Annahme Will o!loll. Wie groß müßte das 
Gewicht G sein, welches, in das HUlllpronde gegeben, die 
Kopflastigkeit aufheben würde? Moment links = 11::18 kg 
X 16,2 cm = 18500 kgjcm muß gleich sein Moment reehts 
=xX565cmj x=18500:565=32,7kgj G=32,7kg. 

Beispiel 3. Annahme wie oben. Mit wieviel Kilogramm 
müßte der Führer im Höhensteuer ziehen, wenn kein Ge­
wicht G vorhanden wäre? Angenommen, daß der Druck­
mittelpunkt D am Höhensteuer so weit von der Drehachse 
absteht, als der Hebelarm H lang ist, = 20 cm (Fig. 5). Im 

565 . 
Drahtseil muß ein Zug von 32,7· (565--=i- 20) = 31,5 kg vor­

handen sein. Daher im Steuerrad 31,5X27 cm=xX75 cmj 
x = 11,3 kg Zug. 

I
6. Geschwindigkeit ist die Wegstrecke, die ein Körper 

in der Zeiteinheit zurücklegt. Bezeichnung mit m/sk = Meter 
pro Sekunden oder km/Std = Kilometer pro Stunde. 

Bei spie Ie: Schnellster Vogel (Brieftaube) hat 60, schnellstes 
,I	 

Flugzeug 205, Schnellzug 90, schnellstes Schiff 66,5 km/Std, Schall­
geschwindigkeit = 333 m/sk, Geschwindigkeit am Blattende eines Flug­
zeugpropellers 205 m/sk usw. 

Umrechnung von m/sk in km/Std: mit 4 multiplizieren und 
10 Ofo abziehen. Oder mit 3,6 multiplizieren. Z. B. 10, 20, 30, 40, 
50 m/sk = 36, 72, 108, 144, 180 kg/Std. (Diese Zahlen sind zu merken.) 

Ferner: 1 Seemeile = 1,852 km (= 1 Knoten), 1 eng!. Fuß = 
0,305 m, 1 Yard = 3 Fuß = 0,91 m. 
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7. Gleichförmig nennt man die Bewegung, wenn in 
gleichen Zeiten gleiche Wege zurückgelegt werden, also Ge­

. d' k . s Weg in m (D B . fschWIn Ig eIt v = - = --- --. ie ezelChnungen v ür 
t Zeit in sk 

Geschwindigkeit, s für Weg, t für Zeit usw. merke man sich, 
da sie allgemein gebräuchlich sind und es undenkbar wäre, 
daß Geschwindigkeit in einem technischen Werk etwa mit s 

oder 1 bezeichnet würde.) Zeit t = -, Weg s = v . t . 
v,.	 s 

,'> 

ao=z7e­
ac -7sc:m-­

•	 " 

Eig.5. 

, 8. Gleichmäßig beschleunigt ist die Bewegung, wenn in 
gleichen Zeiten die Geschwindigkeit um denselben Betrag 
zunimmt. Bezeichnet:
 

qJ (phi) = Beschleunigung in m/sk2
, d. h. die GeschWindigkeit
 

(mjsk) nimmt pro Sekunde (daher mjsk2) um ffJ zu, c = An­

fangs- und v = Endgeschwindigkeit in m/sk, t = Zeit in Se­

kunden, s der während t zurückgelegte Weg, so ist:
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